
Olynipieion

von Makebouiett vermählt, welcher sie in Samo-
thrake soll kennen gelernt haben. Flut. Alex. 1.
2. Im I. 356 gebar sie den Alexander und
später die Kleopatra und scheint ungeachtet ihres
leidenschaftlichen Charakters noch lange mit ihrem
Gemahl in leidlichem Einvernehmen gelebt zu
haben, bis später (um 340) offne Entzweiung ein¬
trat. Als er nämlich die Makedonierin Kleopatra
heirathete, begab sie sich, von Alexander begleitet,
nach Epeiros, doch kehrte dieser bald zurück. Es
traf sie schwerer Verdacht, mitgewirkt zu haben
zur Ermordung des Philipp; jedenfalls ehrte sie
die Mörder und rächte sich grausam an der Kleo¬
patra. Just. 9, 7. Flut. Alex. 10. Obgleich
Alexander sie zärtlich liebte, verweigerte er ihr
doch standhaft die gewünschte Regentschaft wäh¬
rend seiner Abwesenheit; sie suchte sich indeß
wiederholt in die Staatsangelegenheiten zu mi¬
schen (Flut. Alex. 39. Arr. 7, 12.), und darüber
mit Antipater heftig entzweit, suchte sie Einfluß
in Epeiros zu gewinnen (Flut. Alex. 68.), wohin
sie einige Zeit nach dem Tode des Alexander ent¬
floh. Im I. 319 rief sie Polysperchon zurück,
um die Erziehung des jungen Alexander zu lei¬
ten. Voll leidenschaftlicher Begierde, sich an ihren
Feinden zu rächen, kam sie mit einem molossischen
Heer unter Aiakides nach Makedonien. Arrhi-
daios und Eurydike fielen in ihre Gewalt und
wurden hingerichtet, und an hundert vornehme
Makedonier von der Partei des Antipater starben
ihrer Rachsucht zum Opfer, im I. 317. Just. 14, 5.
Durch ihre Grausamkeit aber verlor sie die An¬
hänglichkeit des Volkes; der ans dem Peloponnes
herbeieilende Kassander schloß sie in Pydna ein,
und nach langer Belagerung und schrecklichem
Mangel, der die Besatzung fast aufgerieben, mußte
sie sich ergeben, nachdem ihr persönliche Sicher¬
heit versprochen war. Der wortbrüchige Kassan¬
der ließ indeß die Verwandten der Ermordeten
gegen sie als Ankläger auftreten; in einer Ver¬
sammlung der Makedonier wurde sie zum Tode
verurtheilt und von Ausgesandten des Kassander,
denen sie muthig und männlich entgegentrat, um¬
gebracht, im I. 315. Just. 14, 6. — 2) eine
Olympiade, Zeitabschnitt von 4 vollen Jahren,
deren erster Anfang, von Petavius in das I. 777,
von (Satterer und den meisten Neueren in das
I. 776 v. E. gesetzt, vom Siege des Koroibos
an gerechnet wird. Die große Wichtigkeit der
olympischen Spiele machte, daß diese Zeitrechnung
bei den Griechen die herrschende wurde. In den
Siegerverzeichnissen, welche im Staatsarchiv auf¬
bewahrt wurden, ward dem Namen des jedes¬
maligen Siegers in Athen der des Archon Epo-
nymos, in Sparta des regierenden Ephoros, in
Argos der Herapriesterin, in Delphoi der Pythia
hinzugefügt. Die älteren Historiker bedienen sich
der Olympiaden bet Zeitrechnungen noch nicht;
der Sicilier Timaios, um 264 v. C., war der
erste, der regelmäßigen Gebrauch davon machte,
ihm folgten Polybios, Diodor von Sicilien, Dio¬
nys von Halikarnaß u. A. Da die Zurückfüh-
rung auf die bei uns übliche Zeitrechnung man¬
cherlei Schwierigkeiten bietet, so ist im Anhänge
eine chronologische Tabelle beigegeben worden.
Dabei müssen immer noch manche kleinere Aus¬
gleichungen stattfinden; z. B., da die olympischen
Spiele um die Mitte des Sommers gefeiert wur-
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bett, unb bas attische Jahr ungefähr um bieselbe
Zeit beginnt, so muß bei benjenigen Ereignissen,
bie in bie zweite Hälfte bes attischen Jahres
fallen, von unseren Zeitrechnungsjahren 1 abge¬
zogen werben. Sokrates würbe zum Tobe ver¬
urtheilt Ol. 95, 1. = 400, er starb aber im
11. Monat bes Jahres, Thargelion, also 399,
u. bgl. m.

Olynipieion, ’Olvinii'siov, ’OXvfiTUELov, eigent¬
lich ein Tempel des olympischen Zeus, sodann
l) ein Städtchen, 1500 Schritte von Syrakus an
der Ostküste Siciliens entfernt, süblich neben ber
Miinbung bes Anapos. Bei ber sicilischen Ex-
pebition ber Athener wirb es von Thukybibes
oft genannt (z. B. 6, 71. 7, 5.). Bei Livins
(24, 33.) heißt ber Ort Olympiuin, bei Diobor
(13, 6.) ’oivfMLov. — 2) Ortschaft auf Delos.

Olympiodöros, ’OIv/xthööcoqos, l) Sohn bes
Lampon, athenischer Anführer im Perserkriege.
Hdt. 9, 21. — 2) Lehrer bes Epameinonbas im
Flötenspiel. Nep. Epam. 2. — 3) athenischer
Felbherr im Kriege gegen Kassanber, 304 v. C.,
unb gegen Demetrios Poliorketes, 287 v. E.;
auch Archon in Athen. — 4) Philosoph unb Er¬
klärer bes Platon in Alexanbrien unter Justinian,
Was wir von seinen Schriften kennen unb be¬
sitzen , bezieht sich Alles auf Erklärung bes Pla
ton; ob er jeboch sämmtliche Schriften besselbeu
commentirt hat, ist ungewiß. Wir haben von
ihm Scholien zum Gorgias, Philebos, Phaiboit
unb betn ersten Alkibiabes, auch ein Leben Pla¬
tons , eigentlich ein Stück ber Einleitung bes
Commentars zum ersten Alkibiabes. Noch ist
nicht alles gebruckt, was sich von Olvmpioboros
in Hattbschristen erhalten hat. Die verschiebene»
Commentare scheinen Reste schriftlicher Anfzeich
nungen seiner münblichen Vorträge burch seine
Schüler zu sein. Sie finb selbstänbige Ausfüh¬
rungen im Sinne unb Geiste ber neuplatonischen
Lehre, zeigen bialektische Schärfe unb viele Be¬
lesenheit in ber älteren griechischen Literatur unb
ein löbliches Streben nach Reinheit unb Bestimmt¬
heit bes Ausbrucks. Für bie Wortkritik bieten
sie wenig Hülfe. — Ausgg. bes Commentars zum
Phaibou von Finckh (1847), zum Gorgias vou
Jahn (1848), zum Philebos von Stallbaum (An¬
hang zu bessen Ausgabe bes Philebos, 1826),
zum Alkibiabes von Creuzer (1821). — 5) ale-
xanbrinischer Grammatiker unb Erklärer bes Ari¬
stoteles im 6. Jahrhunbert n. C. Uebrig von
ihm ist ein Commentar zu Aristoteles' Meteoro-
logika, ber in 51 ngä^iq eingetheilt ist. — 6)
’O. ©rjßcctog, ein Geschichtschreiber aus Theben in
Aegypten, lebte in Byzanz unb schrieb ein Werk
in 22 Büchern — laxoQiY.ol Xöyoi —, worin er
bie Geschichte bes weströmischen Reichs von 407—
425 it. C. behanbelte, mehr eine Materialiensamm¬
lung als ein eigentliches Geschichtswerk. Photios
hat uns einen Auszug baraus erhalten. Ums
Jahr 412 war er mit einer Senbung an bett
Hunnenkönig nach Ungarn betraut. Sammlung
ber Fragmente von Müller, fragm. hist. Graec.
IV, p. 57 ff., unb L. Dinborf, hist. Graec. mi-
nor. I.

’Okv/uTtLoq, -ia, Beiname verschieben« Götter
unb Göttinnen, bes Zeus (Rom. II. 1, 353.),
bes Herakles (Hdt. 2, 44.), ber Hera, ber Eilei-
thyia zu Olympia, ber Ge zu Athen u. f. w.,


